
Wie produziert man nach-
haltig in einer globalisier-

ten Branche? Wie sehen nach-
haltige Managementstrategien 
aus und wer sind hier Vorbilder? 
Im Mai 2014 trafen sich in Düs-
seldorf Experten aus Handel 
und Industrie zum „Sustainabi-
lity Fashion Summit“. Gastge-
ber war das Fachmagazin Textil 
Mitteilungen mit Chefredakteur 
Rainer Schlatmann. Hauptziel 
des Tages war es, Lösungsansät-
ze für eine bessere Fertigung in-
nerhalb und außerhalb Europas 
zu diskutieren. Das Bielefelder 
Familienunternehmen Seiden-
sticker hat schon sehr früh seine 
Produktion nach Asien verla-
gert. Vielen Konsumenten sei 
nicht bewusst, dass der Großteil 
ihrer Garderobe aus Asien stam-
me, sagt der geschäftsführende 
Gesellschafter Frank Seiden-
sticker. Seine Prognose: Immer 
mehr Unternehmen ziehen sich 
aus China zurück und weichen 
in Länder wie Bangladesch 
aus, da es dort noch günstigere 
Arbeitslöhne gebe. Unabhän-
gig voneinander zeigten er und 

GRÜNERPRODUZIEREN
andere, dass es auch in Asien 
möglich ist, nachhaltig und fair 
zu produzieren. Hessnatur bei-
spielsweise dokumentierte, wie 
man Lieferanten kontrolliert 
und dabei detailliert einzelne 
Produkte nachverfolgen kann. 
Um Transparenz ging es auch 
bei dem Schweizer Unterneh-
men Remei AG, einem Herstel-
ler von Baumwollprodukten, der 
Markenunternehmen beliefert. 
Diane Gerth von Remei sagte in 
ihrem Vortrag, dass mehr Trans-
parenz in der Branche geschaffen 
werden müsse; nicht nur, um die 
Produkte zu verbessern, sondern 
auch um das Kundenvertrauen 
durch lückenlose Aufklärung zu 
stärken. Obwohl mit zahlreichen 

Siegeln bereits ein Anfang für 
bessere Kontrolle in der Produk-
tion gesetzt ist, gibt es nach wie 
vor Gesetzeslücken, die es vielen 
Unternehmen ermöglichen, zu 
fragwürdigen Konditionen zu 
produzieren. Thomas Rasch, 
Hauptgeschäftsführer des Mo-
deverbands German Fashion: 
„Wir können nicht jeden Betrieb 
überwachen.“ Siegel sind daher 
nur ein erster Schritt auf einem 
langen Weg. Alles in allem waren 
die verschiedenen Lösungsansät-
ze doch sehr ähnlich – das Be-
wusstsein in der Branche steigt.
Doch die These lautet nach wie 
vor, dass der Konsument selbst 
hinterfragen müsse, woher die 
Ware kommt, die er kauft. 

Die Modebranche steht unter 
medialem Druck: Skandale um 
unfaire Produktionsbedingun-
gen lassen sie in einem schlech-
ten Licht erscheinen.                                         
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